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Fasten In der Pfarre
BE.  GEN BER DIE SITUATION DER HALLEIN

ema eıner Dissertation ber dıe Religi1onsgeographie alle1ıns gehören dıe
Bewohner einer der Reliıg1onsgemeinschaften d. wobel me1st dıie Mıtglıe-
der dieser anderen Gemennschaften aktıver Ssınd als der Durchschnuitt der O+-
en (Dıe Halleın zählt Eınwohner.)

VORUBERLEGUNGEN ZUR STENAKTION DER PFARRE
eHute ber Fasten sprechen ist beinahe S als wollte Ian mıt Jjemandem

ber Bergsteigen dıskutieren, der och nıe auf einem Berg W dal. Es ist fast
möglıch, jemanden, der 6S selbst nıcht erlebt hat, davon überzeugen, WIEe
schön das se1n annn DIies trıfft auch für das Fasten (als persönlıches Traımnıng)

In der Aarre Halleın hat INan sıch bald mıt der atsachne abgefunden, dal;
Protestaktionen Heringsschmäuse 1ın der Quadragesıima nıchts bewiırken,
außer eıne Verärgerung der Wiırte Um den Menschen den ınn diıeser eıt erle-
ben lassen, wurde versucht, elne Art Tramıngszeıt Schaiien Dieses „JIra1-
nıng"“ soll überzeugend und einladend wırken., dıe Menschen ansprechen, weıl
S1e arın eiıne Chance entdecken, rleben DiIe Motivatıon für Fasten
sollte eınmal nıcht der 1gur9 sondern des geistigen ans gesche-
hen, und Jede und Jeder, die/der sıch azu entschlıe  9 sollte {un Miıt
diesen UÜberlegungen wurde 1m Jahr 1989 mıt elner besonderen Fastenaktıon
begonnen. DIie Zielgruppe sollte kırchlich Integrierte als auch der Kırche Fern-
SteNhende umfassen, und S1e. ollten das „Iramıng“ als für S1e wichtig erfahren

Seı1t 1991 wırd für jeden Tag e1in persönlıches JTramıng vorgeschlagen. DIie
Rückmeldungen Zeigen, daß diıeser kleine Anstoß wahrscheiinlich der bessere
Weg ist, als 1Ur eın großer und er eher unverbıindlıcher Rahmen

SCHRITTE DER VORBEREITUNG
Zl Begınn der Überlegungen wurde häufig dıe rage ach dem TUunNn! des

Fastens gestellt. Interessan SE dalß bereıts In der unterschledliche Mo-
t1vatıonen für das Fasten gıbt

als Vorbereiıtung auf dıe Übertragung eıner Aufgabe, eines Mmies (Apg 13,3)
als USATruC der JIrauer (1 Sam 31.15: Sam DIZ: Bar 1’ E} Ö.)
als Zeichen der Umkehr (Z Joe] Z.12) us  =
In der Bıbel WwIrd mıt dem Fasten immer wlieder dıe Umkehr verbunden, das

erneute Hınwenden auf ott und se1ine Werte, auf deren konstruktive und inst1-
tuti1onelle Verwırklıchung be1 den Menschen. Dieses bıblısche Verständnıs VO  —;
Fasten sollte auch das Fasten ın der Pfarre be$immen.



SJ Fastenaktıon 1989

Wır wollen
den en azu bereıten, daß In den Menschen in ihnen der Glaube wachsen
kann;
Anstöße ZUrT Intensıivierung des Lebens geben;
den Menschen eiıne Not der eıt besonders bewußtmachen
DiIie Vorbereitung des jeweıligen rojekts erfolgt in Zusammenarbeıt mıt e1IN-

zelinen Gruppen, enn der Kontakt mıt verschiedenen Gruppen ist bereıts in
cheser ase sehr wichtig. Jede diıeser Vorbereitungsgruppen mMac In dieser
e1ıt selbst eınen Prozeß durch eıters wırd versucht, Referenten gewıinnen,
dıe entweder in Halleın en der zumıindest Halleın direkte Beziehungen
en uch dıie Gottesdienstgemeinden werden bereıts ın der Vorbereıitungs-
phase mıiıtbeteılıgt, und urc ıhr cho annn festgestellt werden, W as durchführ-
bar 1st un: W as N1IC

FKıne posıtıve Überraschung ST dıe Erfahrung, daß N1IC wenıge béreit SInNd,
„Trainingsprogramm““ teiılzunehmen.

Dıie Bekanntmachung einzelner Aktıvıtäten dieser Aktıon erfolgt UTE Pla-
kate und Handzettel. (Dıe 1im folgenden abgedruckten Plakate der jeweıligen
Fastenaktionen lassen bereıts uTrTe dıe graphıische und inhaltlıche Gestaltung
darauf schlıeßen, welche Entwicklung dieses Projekt erfahren hat.)

DIE EINZELNEN FAST.|  ONEN
3.1 STENAKTION 1989

Für dıe er Woche wurde eın Anstoß gegeben, e1m Essen und Irınken
fasten un: das daraus Ersparte teiılen Es INg dıe orge der Gesundheıt,
aber auch dıe für Menschen., dıe nıchts en und siıch ber Geteiıiltes
freuen. KRezepte für CIMn einfaches Fasten-Miıttagessen wurden azu angeboten.

In der zweıten OC wurde auf das Fasten als orge für dıie Umwelt inge-
wliesen. Man sollte versuchen, Abfall und Müll verme1den. Es o1ng dıie
orge, daß Uure Gleichgültigkeıt und Verschwendung 1e] unnutz OL-
fen und N1IC wılıederverwertet WIrd.

In der drıtten OC wurde ZU Energlefasten be1 Auto, Moped un 1mM
Haushalt eingeladen. Der sinnvolle Umgang mıt Energıe und mehr Aufmerk-
amkeıt auf den Straßen tanden 1m Miıttelpunkt dieser Überlegungen.

In der vlierten Woche wurde das Fasten auf eınen Bereich angewendet, mıt
dem oft in Zusammenhang gebracht WITd: Fasten be1 Alkohol, Suchtmuitteln
und Süßigkeıten. Es S1Ng alle Suchtmuttel. dıe abhängı1g machen un en
gefährden, aber auch Gemeininschaft zerstoren

Medienfasten, kriıtischer T") Radıo- und Zeiıtungskonsum wurden für dıe
fünfte OC vorgeschlagen. Es oing alternatıve Freizeitgestaltung mıt
pıel, Gespräch, Weıterbildung, Meditation us  S

Im Jahr 1989 wurde auf dıe Aktıon 1m Pfarrbrief hingewıiesen. Das ema
der Jeweılıgen OC wurde Jeweıls Sonntag e1ım Gottesdienst Uhr
vorgestellt und ZU ıttun eingeladen, sollte eıne „Geistbewegung“
werden.
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Wır en eın zu  —

GASTFREUNDSCHAF
Wie fremd/nahe SINd wır uns?

GESUNDHEIT UND UMWELT
Wiıie echt ist dıe Sorge?

„GUTE“ NACHRICHT
Was Hetrifft MIC

MENS  HT
Werden SIEe erfullt auch von mir?

MEDITATION
Pflege nnerer Sehnsucht?

HOLF S  HE P FA  RGEME  NDE HALLETIIN

S Layout  elmut Meisi



Fastenaktion 1992 „Fasten einmal anders

ach diesem ersten Versuch wurde überlegt, W1e die einzelnen 1vıtaten
mehr mıt der Liturglie der Quadragesima verbunden werden können.

STENAKTION 1990 „BEWUSST 'BEN“
Das ema diıeser Aktıon Stan bereıts in Verbindung ZU Sonntagsevange-

lıum. Es wurde versucht, den 25 der Menschen, dıe Sonntag Eucharıstıe
feJ1ern, auf bestimmte Gruppen ın der Pfarrgemeinde lenken.

In der ersten OC ‚„„‚Gastfreundschaft” sollte aufmerksam gemacht WCI-

den, Ww1e mıt Ausländern umgCganNScCHh wırd (ın Halleın g1bt c5 13% Gastarbe1-
ter) Dieser mühsame Prozeß zeigt. W1e fremd sıch dıie Menschen räumlı-
cher ähe SInd, N1CcC 1UL den Gastarbeıitern gegenüber.

DiIie zweıte (87& W al der Gesundheıt und der Umwelt gew1ıdmet.
„Informatıon und gule Nachricht“ der Impuls für dıe drıtte Woche, ın

der eiıne Bıbelwoche vorgesehen W dl.

DIie vierte OC beschäftigte sıch mıt der Eınhaltung der Menschenrechte
auch durch jeden einzelnen.

Als Frucht dieser Woche entstand eıne „aMNeSLY international””-Gruppe in
Halleın

DIe fünfte OC dıente der ege der inneren Sehnsucht. der Meditation

STENAKTION 199] EN
Da in Halleın gemäß statıstıscher Angaben beinahe jede zweıte Ehe g-

schıeden Wwiırd, hat dıe arre geme1Insam mıt der polıtischen (Geme1inde un
verschıiedenen Gruppen 1991 eın ‚„„Jahr der Famılie" 1Ns en gerufen. Davon
ausgehend, wurde die Aktıon in der Quadragesima un das ema „Bezle-
hungen“” gestellt.

In der ersten OC sollte dıe Bezıehung in der Famılıe überdacht werden.
Konkrete Anstöße (gemeinsame Spazlergänge, gemeınsames Gespräch, Ver-
TAC auf zuvıel Fernsehen) ollten helfen, der Famılıe mehr e1ıt w1ıdmen.

Die Bezıehung Kındern und Jugendlichen wurde in der zweıten OC
überlegt, Verzicht auf unnötigen KOnsum; mıt Kındern einüben, en SPaL-

en führen
In der drıtten Woche versuchte Ianl durch den Besuch be1 Ausländern, durch

Einkauf VoNn utern AUs gerechtem Handel USW. auf dıe Bezıehung Nachbarn
und Ausländern aufmerksam machen und Vorurteıile anzukämpfen.

Dıie vierte Fastenwoche W ar Süchte un Abhängigkeıten gerichtet,
21180 erneu das ema Alkohol, Tabak und Medikamente

In der unften (G7% sollte ber dıe Bezıehung ott nachgedacht werden.
Dazu wurde vorgeschlagen, dıe innere Einkehr. dıe Stille suchen, jeden JTag
in der Bıbel lesen. das In der Famılıe Öördern

STENAKTION 1992 „FASTEN EINMAL ANDERS (vgl Plakat, /U)
Diesmal wurde der Sonntagsgottesdienst ZU ema der Aktıon gestaltet

un in der folgenden OC eIn Vortrag ZUT Vertiefung angeboten. Verschlede-
Gruppen wurden mıt der Gestaltung der einzelnen Aktıvıtäten betraut, dıie

dadurch sehr unterschiedlich
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AS  ENAKTION  9 9
ema BEZ  GE

en Sonntag werden die Gottesdienste Uhr diesem ema gewldmet.
esen Sie dazu auch die Artıkel Zzur Frastenaktion n der HALLEINER ZEITUNG

Fastenwoche (17 HIS
a Beziehungen pfliegen 7U FAMILIE

erzic| auf zZUu viel Fernsehen, viel Arbeit, uto

Mehr eıt Tfur Famlilıe (Spaziergänge, espräac USW.)

A Fastenwoche (24 DIS

/ Beziehungen pflegen Kindern un Jugendlichen
'

S  - SS erzic| auf unnotigen Konsum
nr Sparsam eben, mıiıt Kiındern reden anstatt befehlen), mehr

Ehrlichkei

Fastenwoche DIS
Beziehungen pflegen ZU reunden, achbarn, Auslandern

EDn  wr amp den Vorurteilen, erzic auf uter aus der Weilt

Besuch Hei/von Auslandern, Einkauf VO| Gutern AUS gerechtem
Hande!l (aus EZA-Laden)

Z \  .
Fastenwoche (10 BIS

egen Suchte un Abhängigkeiten{ RSc amp dem Mißbrauch VOT Alkohol, a  a  5 Medikamenten USW.] A Gesunde un edarfsgerechte Ernahrung urc Vollwertprodukte

Za Fastenwoche (17 DISC Beziehung Gott pflegen
}}

Innere Einkehr un Stille sSsuchenöibel M en Tag In der lesen, das In der Famlilıe ordern

KOom.-kath arram Halleın el.-Nr.



Fastenaktion 19953 „Zehn („ebote ngebote des Lebens“

In der ersten (876 wurden ZU ema „Armut  . 10Nen für dıe 99  T1
Welt““ veranstalte und alle pfarrlıchen Gruppen, dıe sıch dieser ematlı Ww1d-
MECN, Z Mitarbeıit eingeladen.

In der zweıten Fastenwoche wurde das ema „Dunkel” behandelt, das
Dunkel in mMIr, das Dunkel In der Welt und das Dunkel In der Sınnfindung. Als
etieren wurde ein Psychologe eingeladen.
en Jlag Mınuten ST1 ın einer Kapelle verweılen wurde ın der drıtten

OC angeboten und gul wahrgenommen. DIie OC STan: un dem
„Überfordert“ (sollte also Entlastung bewiırken).

Das ema un! wurde in der vlierten 077e gemeınsam mıt evangel1-
schen T1sSten aufgegriffen, weıl das beiıde Glaubensgemeinschaften betrifft
Eıne evangelısche Pfarrerın referlerte ZU ema y I i we1l WITr TAaV Sind?®®

DıIie fünfte (87&% Stan: un dem ema „straffällig“‘. Obwohl der ag
eINEes Strafriıchters „Strafe muß se1in !‘“ T7A Nachdenken anregte, wurde der
Besuch be1 Straffälligen der der Kontakt mıt iıhnen als Fastentramiing 1L1UT VON

wenıgen wahrgenommen, wahrscheınnlich auch deshalb, weil diese Aktıon
wen1g eingeleıtet und vorbereıtet W alrl.

STENAKTION 1995(
„ZEHN GEBOTE DEN

DIie (B 799 soll das ema „Eigentum , auch das soz1lale E1gentum, be-
treifen., In Verbindung ZU Evangelıum mıt dem Wort,. dalß der ensch N1cC
VO Trot alleın ebt (Mt 4,4) Denn VON der Aussage A Trot alleın le-
ben  c bıs ZUT JTat ;den anderen das rot wegzunehmen“ 1st eın grober Schriutt
mehr. Als nregung wırd eıne Selbstbesteuerung vorgeschlagen.

DIie zweıte Fastenwoche ZU 'Thema ‚Gott soll die ersten Te1 Gebote des
ekalogs umfassen und auf den Grundwert hınweısen, daß ott eın Gott-mıit-
mMIr, e1in (Jott-mit-uns ist Vorgeschlagen wiırd, täglıch zehn Mınuten etien
un: das gemeinsame Sonntag Es soll ber auch das Thema y„Ersatz—
götter” ZUrTr Sprache kommen.

Das drıtte ema „Famılıe"” also viertes, sechstes und neuntes soll
als OnkKreien Anstoß eıne „Feedback-Übung‘“‘ beinhalten und ZU espräc In
der Famılie ANTCSCH. Kındern und Eltern sollen ihre Rechte und TICHIEN be-
ußt werden.

In der vierte (37& ZU ema ‚Wahrheı1 un: Ehrlıchkeit“ wırd dıe täglıche
Gewissenserforschung vorgeschlagen In Verbindung mıt der rage: Wıe reden
WIT mıteiınander” Das Evangelıum VO  —; der Heılung des Blınden und dıe Aus-
einandersetzung mıt den verschıiedenen Gruppen (Joh zeigen eutlıch,
WIE INan anelınander vorbeiıreden annn

„Leben:“ 1st das ema für dıe fünfte oche, ausgehend VON der er1ıkope
ber dıe Auferweckung des Lazarus Joh 11,1—44) Dıie „L,ebenshiltfe:‘, dıe qals
Gruppe iın Halleın 1V ISst, und dıe „Aktıon en  C sollen ın dıe Miıtarbeit e1IN-
gebunden werden, dıe rage des ungeborenen Lebens und dıe Möglıchkei-
ICH: mıt Behıinderten und en Menschen eben, ZUT 5Sprache bringen.
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Fastenwoche jenstag, Müärz, Uhr

() Mäaärz Vortrag mıiıft onl Ehammer AI Salzburg
Wer Ist heute arm‘®*  Da  ®

Meın persönlıches ‚„Jraının 66

en Tag M)EINE UTE TAT

Fastenwoche 1LEWOC Müärz, Uhr
TE INe selbstgemachte „Kran  elMärz Vortrag mıf Dr Waldemar Steiner

RR Mein persönlıches „Jramiıng‘‘
Jeden Jag Minuten STILLE

st

Fastenwoche jenstag, prı Uhr

Br11 „Strafe mu sein!?**
Vortrag mıiıt Strafrichter Dr Johann Fenninger

Mein persönlıches „Jraining‘‘STRAFFALLIG en Tag STRAFFREI en
E1ıg nium gebeı ınd Verleg KÖöM 'ath 1G aml (al] aınen raß (3 altung Helmut M



Hınwelse auf Anfragen AU S dem Plenum 3

SCHLUSSBEMERKUNGEN
Dıiese Anstöße Ssınd sıcher N1IC oTO  1ge Weısheıten, aber Anstöße ZU

„Iramnıng“ in der Quadragesima, der Fastenzeıt. Dıiese e1ıt soll für rısten,
aber auch für kırchlich Fernstehende eine e1lt des gemeinsamen Denkens und
des gemeiınsamen eges werden. Die CGetauften sollen dadurch mehr elner
Gemeimninschaft verbunden und Z} gemeiınsamen Handeln angeleıtet, Fernste-
en für bıblısche Werte des Lebens sens1ıbıilisıiert werden.

Um Werte erkennen und schützen, braucht Beherrschung. Diese soll
en zugemutet und azu sollen alle eingeladen werden:; alle, das el alle,
dıe ıllens S1Nd.

AUF ANFRAGEN AUS DE,  = PLENUM
Da Fasten mehr 1st als 1Ur Einschränkungen e1m Essen und Irınken In der

Fastenzeıt, werden auch Cu«c TIThemen aufgegrıffen, damıt eın Charakter-
traınıng bewiırken.

Mıiıt den Vorüberlegungen wırd bereıts 1im Herbst des VorJjahres begonnen,
Feinheiten werden später ausgeklügelt. IThemen sollen auf dıe konkrete arr-
gemeınde abgestimmt se1n.

Be1 den Vorüberlegungen und Beratungen und Vorbereıtung Sınd neben den
1er hauptamtlıch bestellten Personen (Pfarrer, Kooperator, Pastoralassıstentin,
Mesner) auch spezıielle Gruppen den gewIlssen Themen engagılert.

DIie verschledenen Gruppen sollen motiviert werden, das ema Fastenzeıt
auf iıhre aufzugreıfen. TOLZ (siB Unterschiede kommen S1e ZU geme1nsa-
Hen 1e] des mıteinander Unterwegsseıns.
ber den Weg, das jeweılige Wochenthema VO  an elıner der Betroffenen

vorbereıten und erarbeıten lassen, konnten auch der Kırche Fernstehende
gesprochen werden. Der Anfang wurde mıt der Gruppe „Anonyme ONOI1-
ker  66 gemacht. Diese Gruppen en VON sıch AdUus auch wlıeder welıtere ontakte
geknüptt. eute AaUusSs verschliedenen agern wurden damıt konfrontiert, und dıe-
en dıe Eınladung auch ANSCHOMMNECN.

Andere Relıgıonsgruppen ZUr Mıtgestaltung gewinnen, ist sehr schwier1g.
Derzeıt wurde och eın Weg gefunden, entsprechende Ontakte knüpfen.

Der Religi1onsunterricht wurde bısher och N1IC dırekt mıt einbezogen. AUT-
gabe für dıe Zukunft wırd se1n, dıe TIThemen auch spezıfisch für dıe Schule
autfzubereıten.


